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Pieaßisilie Steinmauern.
Aus dem Prcitßifchegi Landtage.

�- �Berlin, 21. März 1928.
Der Landtag luiihlte hcute zuiicszichst auf Antrag desAbg. He rold  Zti·.! den Abg. Dr. v. K ri es wntl.! durch

Zuruf wiederum zum 1. Vizcpriisideiitein Sind! Erledigungeiner Reihe kleiner Vorlagen setzte das Haus dann die am
Schluß der gestrige« Sitzung begonnene zweite Beratung des

siaushalts der allgemeinen Isinauzvertvaltulig
fort. Abg. Dr. Waentig  Soz.! fragte, wie das rechnerisch
abgedeckte Defizit beseitigt loexden solle, falls die erhofftenMehrertcäge der Steuern ausbliebem

Abg. Hecken  Dntl.! verlangte, daß beim endgültigeniuauzausgleiclx dem eine Verwaltungsreform vorauzugelseiialle, die Finanzgebariiiig der Gemeinden nachgeprüft werde.A . r. Neu niannsFrohnau  D.Vp.i forderte mo-
natliche Uebersichten über die Einnahmen und Ausgabendes preußischen Staates.

Die weitere Aussprache wurde dann zur Vornahme
von Llbfljimuiuikgeci zum Haushaltdes Finanzniiuiftcricitnsunterbrochen. Dabei wurden die erhöhten Aufwands-Ent-
ichädiaungen für Niinifter und Staatssekretärk bewilligt-lind! weiteren angenommenen Anträgen sollen Kriegshe-
rhädigte, die wenigstens zwei Jahre im Staatsdienst be-chäftigt sind, iuöglichft bald als Beamte angestellt werden.
. Jn der fortgesetzten Finanzdebatte kritifierte Abg.Stell  Kinnm.! die wangsbersteigerungen von bei Klein»
und Mittelbauern geb änDeten Gegenständen, durch die die
Steuerrückftäiide hereingebracht werden sollten.

Abg. Schmiljahn  Dem.! begrüßte, daß es DemFinanzuiinister gelungen ist, den Etat zu balanzieretu was
beweise, das; die preußischen Finanzen gesund sind

Fiuauzmiuifter Dr. HöpkerElfchoff
wandte sich zunächst der Frage des Finanzaiisgleichs zu und
betonte, daß glich nach der Steuervereinheitlichung eine
scharfe Trennung der Steuerquellen zwischen Reich undLändern nicht bestehen werde. Die Realsteuerli und dieHauszinssteuer triirdeii den Ländern in vollem Umfange
-ziisli-.ss;en, und diese wiirdeitx bei den Nealsteiiern und!
Die Piöglichkeit haben, die Höhe der Steuereinheiten zubestimmen; aber bei der Einkommensteuer nnd bei der Um-
iatzsteucsis Ioiirden Reich und Länder auch in Zukunft aus
derselben. Duelle schöpfen miifseir Hoffentkclrliege bis zumDlpril niiazftsxii Jahres der« Finanzausgleich in endgültiger
Form vor. Der Minister wies an Hand eines umfangreichen
Zahleniniiterials die Vorwürfe zurück, daß die preußischen
Leistungen für Kujturausgaben zu gering seien, und lehnteden giorschlag des Abg. Dr. NeumanwFrohliau ab» die An-
satze für die Kraftfahrzeugsteuer höher einzusetzen und durch
einen Ltatsveruicrk die lieberweisungeii für Provinzen undKreise zu sichern. Wenn mehr eingehe, würden diese Selbst-
verwaltiiiigskiirsierschasteii das Geld auch erhalten.

Abg. Colosfer  Wirtsch.Vgg.! erklärte, nun seienDank der Bewilliguugsfreudigkcit der Parteien in Preußen
alle Fieserveii ausgescl!öpft, so daß der Pessiniisiiius über die
Staatsfinanzcii verftändlich sei.

Nach weiteren Ausführungen der Ab g. Hirsch  Svz.!,Dr, Lausiher  Ztr.! und 2l!terten- erlin  Dem.! be-
griindist Abg. v. Rohr» wnll.! einen Antrag der darum
ersucht, 5.!:�|a11D11nge11__be1 Landtvirten wegen solcher Steu-ern und sonstiger öffentlicher Leistungen zu unterlassen.
deren Zahlung nachweislich aus den Betriebsüberfchüssennicht niögllclj ist.

Fiiianz«t»ninister»Dr. Höpker-Ascho ff wies die Dar-stellung zurück, als habe Preußen die Fgilfsaktioii des Reichessur die Landivirtschaft sabotiert Die· Deutschnationalenwurden Gelegenheit haben, in den nächsten Tagen durch
Annahme desueuen PreußenkasseipGesetzes zu zeigen. ob sie»der Landlvirtschaft wirklich helfen wollten. Der Piiniftewprasident und er selbst hätten den Empfang von Landbunip
Abordiiiingeii abgelehnt, weil draußen gleichzeitig zumSteuerstreik gehetzt werde. Der zuständige Landwirtschaftgd
kninister habe die Herren aber trotzdem gehört und auch das
Staatsincnisterium unterrichtet, womit der Abordnung Ge-nuge getan sei.

Nach kurzer weiterer Debatte wurden die nichtange-
foclliltetlieti Titel der allgemeinen Finanzverwaltuiig be-oi ig . - .-�92

i
staatliche Ztotteiies Einnahme H s. 0 l I 0!�
Neubeginn am 20. und 2|. April i928.
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24,- RM. vorrätig.

» - �V1111! Schlltfi tvitrde der Antrag des Geschäftsordnungsi
ausschufsesz der die lisenchinigiiiig zur Strafverfolgung des
Abt! Plsck lKstltttkJ LtzegeiHVorbeieitung zum HochverratVCkfUgt Und am! die soeihastucici der kommunistischen Ab-
geordneten P.eck und Eber-kein nicht genehmigt, die der Ober-
reichszanwalt beantragt hatte. gegen Deutschnationale undDeutsche Volkkvartei assaennnnneiu
Das: Kneasstlxaoenaeselz angenommen.

Aus dem Rcichstagr.
�- Berlin, 21. März 1928.

Der Reichstag führte heute zunächst die zweite Be·
ratungdes Kriegsschädensihlußgesetzes zu Ende. Dabei kamen
noch die Abgg Henning  man!, Holzamer · Wirtsch.Vgg.!, Dr. B eye rsd örfer  Bayer.Vp.!, Dr. Frick Nat.-
Soz.! und Dr. Beft  V!lksrechtspartei! zu Wort, die Be«denken gegen die Vorlage vorbrachtem

In zweiter und dritter Beratung wurde Die Vorlagedarauf in der Ausfchcißfaffuiig angenommen.
Vor der Schlußabstimmung gab Abg. Frhr. v. Richt-hofen  Dem.! ür die demokratische raktion eine Erklä-

rung ab, in Der es heißt« Nur die rwägung, daß iede
weitere VerzögerungdensZusammenbruch wertvoller Existen-zen bedeute und somit leider eine schlechte Lösung einem
neuen Hinausziehen vorgezogen werden müsse veranlasse die
deinokratische Frakliom dem Gesetz, dessen Schlußcharakter sienicht anerkenne, die Zustimmung zu geben.·r die sozialdemokratische Fraktion erklärte Abg.
Schirmen nach Ablchnung der sozialdemokratischen Ver-
besserungsanträge sei die sozialdemokratische Fraktion nichtin der La e, dem Gesetzentwurf zuzustimmen.

ie bgg. Laverrenz  Dntl.! und Dr. Schetter Ztr.! richteten an die Demokraten die Frage, warum sienicht in dem günstitgen Finanzfahr 1926, als sie den Finanz-ininister stellten, f"r ein befriedigende-s Kriegsschädenschlufkgesetz gesorgt hätten.A . Dr. Heuß wem.! antwortete, im Jahre 1926
habe zwischen den Reichstagsparteien und den Geschädigteiiis
verbänden Uebereinstimmung darüber bestanden, daß vor der
Entkcheidung des Haager Schiedsgerichts iede gesetzgeberischeAktion unterbleiben solle.

Jn der Schlitßabstiinmung wurde die Vorlage gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunistem der Wirt-schastspartei und der völkischeti Gruppen angenommen.

Nach Ablehnung der demokratischen Entschließung wur-den die Ausschuß-Entschließungen angenommen.
Ohne Aussprache wurde der Abänderung der Verord-

nung über das Reichswirtfchaftsgericht und des Befatzungåswleistungsgesetzes in allen drei Lezungen zugestimmt
Die Novelle »zum Tabakftcuergcfetz wurde auf. Ein-

fpruch des Abg. Fifchbeck  Dem.! von der Tagesord-nung abgefegt.
Es folgte nun die zweite Beratung der Vorlagen

über die Einführung von Einfuhrscheinen für Schweine-
flezsch und· über die Herabsetzung: des zollfreieu Gefriewfleifchationtiitgents von 120000 auf zunächst 50 000 To.

Abg. Schmidt-Berlin  Soz.! lehnte die Herab·setzuitg des zollfreien Gefrierfleisch-Kontingents ab und
empfahl Entschließungen seiner F«:aktion. Abg. Fromm Dntl.! erklarte die Zustimmung der Deutschnationalen zu
den Vorlagen. Abg. Meyer-Berlin wem.! beantragtadas
zollfreie GefrierfleifckkKontingent nicht auf 50 000. sondernauf 70 000 Tonnen herabzusetzen.
· Reichsernährungsminister Schiele erklärte, die Re-gierung sei bestrebt, den Zoll auf das Gefrierfleisch möglichstbald neu zu regeln. Dem Abg. · &#39;

Minister darauf hin, da ..
lande fast drei Viertel er Menge erreiche, die auf Vieh»
märkten an deutschem Rindvieh zum Verkauf gestellt wird.

Abg. Hoernle  Komm.! lehnte die Vorlage» ab.
Nach weiterer Debatte vertagte sich das Haus cuiDonnerstek ·

Deativlies Reich.
-� Berlin, den 22. März 19-28.

° Besserung dcr Haudelsbilaiixzz Der deutsche
Außenhandel zeigt im Februar 1928 1m reinen Waren-
verkehr einen Einfuhrübersctjuß von Süd; 911111. 2111.311.gegen 498 Mill. RM. im Vor-Monat. Die Einsicht· im
reinen Warenveriehr ist im Februar 1928_ gegenuber-Dem Vormonat um 110 Mill. RM. zuriickgegaugeicz
Die Lebensmitteleinfuhr zeigt eine Abnahnie »Um 121::
Mill. RM., die Fertigwareneinfuhr um 7 1.01111. 91951.
Die Rohstoffeinfuhr hat dagegen um 314 Hüllt. 2111731.
zugenommen und erreicht mit 696 il.!eill. 3111m. Den
höchsten Stand der Nachkriegszeih Die Aussicht zeig!
im Februar ge zsenüber dem Vormonat eine Zunahme
um 80 tlliill NOT» wodurch der im Vorinonat einge-
tretene Rückgana nahezu wieder ausgeglichen wird.

Druck, Verlag und Irr-edition: I
I Name-lauer Druciiereiicbeselfichaft m.d.·D. I

0 Haudelsspioiiage zugunsten Rußlands Jm Au-
haltiscljcn Landtag teilte ein xVertrekkr get; Yegkgxlåltsaus eine Qlnfrsage mit,»daßsz die kurz d! e dens Ver,fegen eolvaizslserken »in Bernburg wegen eddachts der Handelsspioiiage zugunsten Jiiißlall S �e�?
folgte flserbaftnng des Laboranten Meyer alusgreiekErmessen der Staatsanwaltschaft und nicht a s ergo»
tnngsiiicißiialsiiie wegen der Verhastung Dentscher »in
xliiiszlaiid grfolgt sei. »Weder Der Staat noch. das Reich
hätten dabei irgendwie mitgewirkt. «» .__

Lord Entbindung Gegenosfcnsivr.
Gcucralaugriff gegen die Moskaner Politik.

»· Die Dienstagsitzung des Vorbereitenden Ab«-
riistuiigsausschusses wurde beherrscht durch eine große
Rede des englischen Delegierten Lord Cushendun, in
der er fid! mit dem russifchen Vorschlag und darüber
hinaus mit der gesamten fowjetrussischen Politik be-
schäftigte. Vorher hatten de Marinis für Italien und
Glanze! für Frankreich zu dem Moskauer Abriistungs-
entwurf in höflicher, aber ablehnender Weise Stellung
genommen. Während sich diese beiden Redner sehr kurz
gefaßt hatten, setzte� sich Lord Cushendun in andert-
halbstiiiidiger Rede mit den Russen auseinander. Er
trat für eine gründliche Uussprache ein und forderte
insbesondere eine Prüfung der Frage, ob der rufsischii
Vorschlag mit dem Entwasfniingsvorschlag der Kom-
mission sich überhaupt gemeinsam beraten lasse, oder
ob es sich da um die Behandlung der Entwaffnung.s-
frage von einer ganz neuen Seite handele, daß man
ferner prüfen müsse, ob der russische Vorschlag mit
den Völkerbuudssatziiiigen übcrcinftimme und daß er
den Regierungen zur Stellungnahme zugeleitet werben
müsse, was ein paar Monate Zeit beanspruchte

Bevor er zu diesen Sililüssen kam, warf er die
Frage auf, zu welchem Zweck die Rassen überhaupt
nach Genf gekommen seien. Jn welchem Geist habe
Rußland mit einem  ein-In Delcgicrleii zur Ab-
rüstung nach Genf geschickt, nachdem es Jahre hindurch
dem Völkerbiiiid nichts als Verachtung und Spott ge-
zeigt habe: hätte sich heute etwa Rußlands Haltung
gegen Genf geändert? Keineswegs. Aus einem Artikel
der «Jswestija«.« gehe hervor, daß die Russen nur ge-
kommen seien, um die absolute Wertlosigkeit der Genfer
Diskussionen zu erweisen. Man wolle die kapitali-
filmen Staaten demaskierem Lukan habe Unterstützung
von den Rusfeli gar nicht zu erwarten.

Tscilisccit Fskicssrsi ivoIIiclc Die �tu�ül, Icit Fkicdcif
ztviftlzseu den Staaten, aber einst! iuuerhalls der Staa-
ten? Noch vor wenigen Jahren hätten sie den Aufruhr
gepredigt, wo fie nur konnten. Hütten fie sich ietzt
dazu bekehrt, iudic inneren Angelegenheiten anderer
Nationen nicht mehr einzugreifen? Auf diese Frage
müsse man eine Llnttrort fordern. Russland« scklift sci
das grösste Hindernis für Die Realisicriiug seiner weit-
reichenden Vorfäiläaa

Das eigentliche Ergebnis einer vollständigen Ab-
rüftung sieht Lord Cushendun darin, daß die großen
und wirtschaftlich starken Nationen, die imstande wären,
in kitrzester Zeit sitt! wieder zu bewaffnen, Den andern
gegenüber dauernd die Oberhand erhielten. Man müsse
also bezweifeln, daß auf diese Weise überhaupt die
Sicherheit hergestellt und der Frieden gewährleistet wer-
den könne. Wenn weiter der rufsische Entwurf u. a.
die Vernichtung der Kriegsliteratur vorfehe, so wolle
er fragen, ob dadurch auch berühmte Werke der Kriegs-
litcratur, wie Cäsars De bello Gallico oder die Werke
Friedrichs des Großen und Napoleons, betroffenwürden. -

»Noch-Lord Cushendun svracheii noch der Japaner
Sato und· der Kanadier Riddelh die beide ebenfalls
den russiscyen Vorschlag ablehnten. ·»

soezialgosohätt für �llabakfabrikatc
H a e s I e r

Immun-Dornstadt.



Graf Vernstrrfs und der rufsissie Vorschlag.
Lord Eushendun hatte sich zu Beciinnjciner Rede

auch ein wenig an dem d«utsche. Deleaierten Graf
ilsernstorff gerieben, dem er vorivarf, dein russiichen
Plan zu sehr in Bausch und Bogen zuoestimmt zu
laben, ohtie eine Einzelbehandliina «f."ir notwendig zu
halten. Aus Kreicii der deutschen Delcaation wird
iicmgcnenüber daraus hingetviefem daß der deutsche
Vertreter· bestrebt war, lediglich das Poiitive heraus-
anheben unb solt-enden drei Grnndsätzcit des rusiischen
Entwurfs zustimmtm 1. vollständige Asrüstung, 2.
etaiipenweife. Aliriistttnq und  dem Gedanken, daß
diese erste�  "warme in einer demnsichst einzukieriifenden
Kotiferetiz festzusJzett sei. Damit wurde eine detail-
lierte Beratung keincswcis als überflüssig erklärt, son-
dern im Geaenteii attsdritcsklicli aemiinicftt. indem Graf
Beriislvrff betonte, man habe sich bereits in der ersten
Tagtina dahin get-Einst, die eingesende Behandlung
der »russisciheii Vorschläge zusammen mit der zweiten
Lesung des Kotrtseittionseutiviirfes der Voroereiteiideit
Abriistitngsioiifcreiiz vorzunehmen.

Atislattiis-iitiiiblcbaii.
�Bauart in der Sinnen verhaftet.

�:� Jn Birsfeldeti bei Basel wurde der unter dem
Verdacht der Beieiliguiti an der Ermordung des Fa-
schisten Savorelli in Paris stehende Jourttatist Pavan
Verhaftet. Pavati, welcher zuaab, der von Paris aus
gesuchte junge cinarinige Jtalicner zit sein, bestritt mit
aller Entschiedeiihcit, den Mord an Savorelli begangen
zu haben. Der Vertjsaftcje harte durch nicht ord-
nungsgemäße Aussilllung seines Hotczettels die Auf-
merksamkeit der Polizei aits sich gelenkt. Er wurde
vorläufig dem Bezirksstattlml.craiut Qlrlesijcim bei
Basel zugeführt.

Sikorski kaltgestellt
+ Wie aus Tsarscljkait berichtet wird, ist der« Korvss

kontmandeitr von Lembercg dir frühere tiriegsiiiinister
und Ministerpräsideiit lüeiieral Stint-sit, von seiner
Stellung abberufen worden. Sikcrski hat keine neue
Dicnstzuteilung erhalten. Damit sajeidet die letzte be-
deutende Persönlichkeit aus dem politischen Heeres-
dienst aus, die» nicht unssedinat pilsitdskiireu einne-
stellt war. Es ist bekannt, daß sich die Rechtstreise
für den gegenwärtig Unwahrscheinliche» Fall einer
Rückkehr zur Macht von der Energie des General-s
Sikorski viel erhofften.O «. I

Rigm Das Parlament hat den neuen Zolltaris
angcnomittetu in dem zum ersten Mal zwischen Maximal-
und Mtnintcl-Zoll�ätzen unterschieden wird.

�i� London. Die Admiralität ernannte Konteradmiral
Williani Kerr an Stelle des Konteradmirals Eollard ,
Fefchlchaber des ersten Schlachtgescljtvaders der AiitteltnOtte-

-z..

tun. 
cer-

�- Gnade-crust. Wie gemeldet wird, verüben 50Q0 In«diairer Plündcrvngen und vernichten die Ernte. Die Re-
gierung hat einen Teil der Garnison von Rio Vamba auf«
geboten, um den Ausstand zu unterdrücken.

Zur Notlage der Landwirtschaft.
Der 20jährige �Bring Hans Georg zu Schoenaich-

Carolath hat seine im Kreise Reichendach delegenen Majoratss
güter Mellendorf unb Schlaupitz unter dem Zwang der
heutigen allgemeinen landwirtschaftlicben Notlage unb auf
Anraten ber Sachverständigen. des Familientages und der

Flug verhängnisvolle lllkiiailloa
Striminalroman von A r n o H o l! e n f e I b.

Es. Fortsetzung.

gewaltsam in eine Jdee zu verkennen.
»Worauf gründet sich denn überhaupt Jhr Verdacht,

sGranfon? Hat Ihnen das Verhalten Jhrer Frau Grund
dazu gegeben?�

Vokmünder Fürst Earolath Veuthen und Herrn Wilh.
o. Lieres Ncppline auf 15 Jahre an den langjährig er-
fahcenen Landwiti und bisherigen Oberinfpelrtor eines großen
pommekfchen Gcundbcsißes Herrn Ulißka verpachtet. Durch
diise Verpachtung wird die letzte Möglichkeit gegeben, bas
i it dem Jrhke 1590 bstehende Mojvrat zu retten, denn die
U bernahme der Güter in eigene Verwaltung des �Bringen
konnte bei seiner Jugend unb unter den heutigen schwierigeii
Verhältnissen bedaueilicherweise nicht in Frage kommen.

Lokales
Nacnolartz den 23. März 1928.

= Frachtfreie Beförderung von Kirchenglockem Der
Reich-intuitiv- ber Foanzen hat dutcb Beifügung vom
ll Januar 1928 das Zugeständnis der Ftachtfreiheit für die
Vfö bvruno mm Ecsotzktrchenglocken jeder Art bis zum
3L Mk« i929 verlängert.

= Luftverkehr an Feiertagen. Die Deutsche Luft-
hanla Alb. wird auf ihren sämtlichen Linien den Flugbetrieb

.»am Rrfreiiag, Oitermontag, Himmelsfahrtstag und Pfingst-
montag genau so wie an den Werkiagen durchführen.

= Durchgehender Tagesfernsprechverkehr auf dem
Lande. Wie bre Deutsche Tageszeitung mitteilt, beabsichtigt
die R. icbopoftnerwaltung, auf dem Lande überall durchgehenden
Fernfprechbetrieb von morgens 8 bis abends 8 Uhr durch-
zuführen.

«�- Die unzweclimäßigen Fünfzigpfennigstüclia Seit
einiger 3m Weide« von Wirtschafts-kreisen Klagen über die
neuen Fitnszigpfennigstiiche wegen ihrer Uniweckmäßiakeit im
Verkehr erhoben. Auch der Deutsche Industrie· unb Handels-
iag hat in dieser Angelegenheit eine  Eingabe an den Reichs-
fistattzminister gerichtet Wie man erfährt, ist schon aus
finanziellen Günden eine Aeriderung der Fünfzigpfennigftiicke
von Seiten des Finantministeiiums nicht geplant. Die rest-
lichen 40 Millionen Mark, die noch von dem vom Reichs-
rat bewilligten Konttngent von 65 Millionen ausstehen,
werden noch zur Ausvsägung kommen.

= Exzellenz Carl August Graf von Kospoth auf
Briese �f. Ain Aiittisochvortiiittag iterichied Se. Exzellinz der
Wiikl Geheime Nat Cail August Graf von Kospoth auf Briefe
im Alter von 9t�/2 Jahren. Carl August Graf von Kospoth
wurde am 22. Oktober 1836 zu BrTese geboren.

= Achtung! Kriegsbefchädigte und Krieger-hinter-
bliebenel Dort! das 5 Abänoerungsgesetz besteht die Mög-
lichkeit, in folgenden Fällen Vetsotgungsgebührnisse ab l Ok-
tober 1927 zu erreichen, wenn ber Anttag bis spätestens
31. Mäsz 1928 gestellt wird. 1. Abgefuudene von 1923,
die noch ber Versehttheitsrertie oersoigt wurden bezw. für
Verletzungen �Rente erhielten, die bis zum Inkrafttreten des
5. Abänderungsgessßes mit einer Etwerbsmindetung von
unter 250/0 bewertet warben. Aufgrund der neuen Knochen:
toxe ist für solche Fälle eine höhere Bewertung erfolgt. Jti
der Hauptsache handelt es sich hierbei um Gliedoetluste und
ähnliche Fälle. Nicht alle Abgesundenen werden also von
der neuen Verordnung betroffen. Die übrigen Abgefundenen
müssen bei Anträgen auf Wiedergewähkung von Nente eine
Vetschlimmetung des Versotgungsleidens nachweisen. 2.
ElternbeihilfHkann nach § 45 Abs. 4 gewährt werden,
wenn die Voraussetzung, daß der Gefallene der Ernährer ge-

Nachdrudi verboten.
Es dauerte eine Weile, bis Granson sich etwas be-

ruhigt l!atte und Wensleys Ermahnung folgte, sich nicht

worden wäre, nicht ooll erfiiiI_t_ift� wenn aber ber Verstorbene

Mann mit vollen Segeln darauf lossteuerte, sich zwischen
mich und meine Frau zu drängen«

,,Wann machten Sie diese Entdeckung?«
,,Vor ein paar Tagen, als ich eine größere GesellschHt

bei mir fah. Den ganzen Abend weilte er an der Seite
meiner Frau. Als ich sie einmal uicht mehr sah, ging ich
sie suchen, kam in den Wintergarten und fand Testini
kniend vor meiner Frau, in überstürztem leidenschafrltchen
Worten auf sie entsprechend. Leider bediente er sich der
italienischen Sprache. Jch verstand nur ein paar Brocken;
sie geniigten jedoch, mich zu veranlassen, diesen jungen
Mann auf die Füße zu bringen, wörtlich und bildlich. Ja!

»Eben nicht den mindesten, sonst wäre das ganze für
mich überhaupt kein Rätsel. Dann würde ich Sie nicht
gerufen haben, sondern wäre ohne weiteres zu Testini
gegangen und würde . . .

»Granf«nl Auf diese Weise werde ich ja niemals aus
» der ganzen Geschichte klug! Sie nehmen ohne weiteres

an, daß Jhre Frau Sie Testinis wegen verlassen hat, er-
klären jedoch wiederum, daß das Verhalten Jhre: Frau
Jhnen in nichts Veranlassung zu dem Verdacl!t gibt. Wie
soll ich das verstehen? Wer ist denn überhaupt dieser
Testini?«

Der sonst so klare und ruhige Granfou war voll-
kommen aus dem Gleichgewicht geworfen, er wußte nicht,
wo er eigentlich beginnen sollte. Die lebte Frage Gran-
sons gab ihm einen Anhaltspunkt

»Alfo gitt,·ich will Jhnen erst von Testiuis Auftaucheti
erzählen. Wir haben ihn auf der Ueberfahtt nach hier
kennen gelernt. Als ich eines Tages auf Deck kam, fand
ich meine Frau mit ihm im Gespräch. Wie diese Unter-
haltung zustande gekommen ist, weiß· ich nicht, ist auch
gleichgültig, nehmen wir einfach an, daß er sich meiner
Frau genähert hat, um mit ihr zu Plaudern. Eine Zit-
fälligkeih aus der er jedoch eine Gewohnheit machte. Ja!
fand beide sehr oft zusammen im Gespräch, was mich
einigermaßen befrernbete, aber feine Erklärung darin
fand, daß Testini wie auch meine Frau aus dem Trentino
stammen. 
besuchte uns dann auch hier in New York, war immer
von derselben Liebenswürdigkeit und Höflichkeit, nur, wie
mir fcheinen wollte, etwas auffällig um meine Frau ber
miibt. Das gab mir Veranlassung, ihn schärfer zu be-
obachtengtnd ich machte die Entdeckung, daß der junge

»Ueberkleider hingen an ihrem

Landsleute freunden fiel! immer fcl!nell an. Er ·

verbot ihm mein Haus. Meine Frau sagte mir, daß sie
an der ganzen Szene durchaus unschuldig sei. Sei! glaubte
ihr, mußte ihr glauben, denn ich hatte sie beide beobachtet
und die Haltung meiner Frau berechtigte tnich tiicht, an
ihren Worten zu zweifeln«

»Demnach wäre Jhr Verdacht also durchaus grund-IF«
,,Jch kann weder Ja noch Nein sagen. Folgendes hat

sgiälyheute zugetrikgew Umd elf glir erfchi··iin· ei·n Herr�vier, ein eut er, mit em i wegen �n au s einer
Erfindung in Verbindung getreten bin, hier in der Billet.
Jch muß annehmen, daß er mich hier zu finden glaubte,
weil ich schon einmal mit ihm hier verhandelt habe, und
da das nicht der Fall war, wird er sich bei meiner Frau
haben melden lassen. Kurz darauf ist Teftini erschienem
Der Diener sagte ihm, daß meine Frau Befuch habe,
worauf er erwiderte, er werbe in zehn Minuten erwartet,
eine Anmeldung sei nicht nötig, er werde so lange in der
Halle Platz nehmen. Nach fünf Minuten kehrte der Diener
zurück. Testini war verfchwundeiigBdoF feige und· Woltsksa . emzii o ge e-
fanden sich beide bei meiner Frau. Schließlich ist Wolter
gegangen und geraume Zeit später hat meine Frau Auto-
kleidung angelegt. Jhre Kammerzofe behauptet, sie habeverweinte Augen gehabt. Dann sind Testini und meine
Frei; banogrgegaggeg. Za fie Afttoäleådung anixzägetui r uto a er ni enu e, ann te o nur in e tnrs
Auto mit davongefahren sein. Oder . . . haben Sie eine
andere Erklärung?« · »Wensletz der die Sachlage weit besser kannte als
Granson, wich der Frage aus. _ _ ·

»Welche Erklärung hier allein zutrifft, wollen wir
nicht erraten, sondern feftftellen, lieber Grausen.

ca«
Ein neuer Entwurf zum Reichsehreitutah

Seit längerer Zeit geht der Kampf um das Simses-s-
ehrenmal für die  befallenen des Welti"rieges. Zu den
vielen Entwürfem von denen einige das �JJial am sagen-
umwobenen Rhein, andere ini grünen Herzen Deutsch-
lands, dem Thüringer Wald, errichtet wissen wollen.
ist jetzt ein neuer eingereicht worden von detir Ber-
liner Architekten F. W. Krohn. Nach diesem ;Jsotl,
wie das Bild zeigt, das Denkmal am Pariser Piatz in
Berlin Aufstellung finden. Um jedoch eine bessere
Wirkung zu erzielen, soll das Brandenburger Tor frei-

�gelegt werden.
�wenigftens ein Drittel zum Lebensunterhalt der Eltern bei-
tragen könnte. Beim Verlust des einzigen Sohnes oder
mehrerer Söhne soll besonders wohlwollend entschieden werben.
Z. Für die seit dem l. Oktober 1927 gestorbenen Hinter-
bliebenen kann das Sterbegeld auf Antrag nochgezahli
werden. Dies gilt bei Witwen, Waisen unb Ktiegeteltern
und zwar fowohl für Empfänger von Renten wie von Vei-
hilfen. 4 Ab l. Oktober 1927 kann die Hinterbliebenen-
rente nachgetablt werden, wenn ber Veschäoigie vor dem
1 Oktober 1927 an einem Leiden gestorben ist, das als
Dienstbeschädigung anerkannt war und für das er bis zum
Tode Reine erhielt Nähere Auskunft erteilt die Ortsgruppe bes
Zeiitraioerbandes deuticher Kriegsbeschäoigter und Krieger-
binterbliebener  Bori. J Kot-over. Mareestroßsh

= Schuß den Hecken und Feldgebüschetn Jm Vor-
jahte sind wieder eine Anzahl Feiotpckkn in unterer Gegend
gerodet worden. Vom Standpunkt intensiver Vodennutzung
wird man gewichtige Gründe dafür erbringen können. Und
doch st ckt ein Rechenfehler darin, ber sich nur zum Schaden
bes beneff nben Landwitts etc. auswirkt. Fsldhecken und
Gehölze  Weißdorn, Wildtosty Cöthlebe, Brombeere! geben
vielen nützlichen Bogelakten  Grasmücken, Finken eic!. Risi-
gelegenbeiren. Durch Absuchen der benachbarten Filder und
Bäume nach Gewürm, Schnecken bezw Unkrautsanien machen
die Vögel in vielfacher Weise den Schaden gut, den etwa
eine solche breite durch Vodenaushungern oder Beschattet!
verursacht. Wenn es ber Vefitzet versteht, die Hecken durch
rechtes Verschneiden dicht zu erhalten. hat er in den ge-
flügelten Bewohnern ein sicheres, dauerndes unb billiges
"*���� » « :1l...�f ·, « l. Uberlegung also beim Aus-
roden von Gsbötitli und Geliüschenl

= Raubvogelschutz Jn feiner Abhandlung ,,Persöa-
liche Erfahrungen uber die Falknerei« in dem »Oftdeutschen
Naiv-wart« tritt kein geringerer als Deutschlands berühmter
Voaelkenner und iF ikicher Prof. Dr. Tdienemann  Vogelwarte
Qiofirten! für den Hchsctit ein. Vei der Veize machte er die
Erfahrung, daß der Habicht ausgefctzte Vögel scharf von

Gransoi1 starrte, wie von einer plötzlichen Eingebung
befallen, in die Luft.

»Mir · kommt da eben ein Gedanke . . . Jch vermag
zwar keinen Zusammenhang mit dem Ver-schwinden
meiner· Frau und dem feinen zu sehen, aber es ist dochauffall«g . . .«

»Was meinen Sie, Grarson?"
»Ich hatte Sims beauftragt, jenen Herrn Wolter zu

beaufsichtigem ob er vtelleicht noch anderweitig -n Unter:
bandluiig steht-· · baute vormittag nun, als Sims infolgeeines »! « «» , s« f�_° verfvätet in Wolters
Hotel kommt, erfahrt er, d·aß dieser ausgegangen sei und
Merkwürdigerweise auch nicht zurückgekehrt ist. Sollte eretwa gar mit Teftini im Bunde sein? Was meinen Sie,
Wensley?«
· »Wir wollen die Zeit nicht mit Grübeleien verbringen,
lieber Gransoin das· ist ganz zwecklos Jch werbe meinen
Apparat in· Tätigkeit fegen unb Sie dürfen überzeugtsein, daß sieh in Kurze alles aufklärt.«

Wensleh erhob sich und reichte Granfon die Hand.
· ,,Rufen Sie mich an, wann Sie wolleii, und geben Sie

mir vor allem recht bald Nachricht«
»So3ald ich dazu in der Lage bin, wird is gefcheheaN
Wersleh ließ sich noch Teftinis Adresse geben, sacye

Granson noch ein paar Troftworte und verabschiedete sitt.
»Noch eins. Sollte Currh bei Ihnen anrttfe.i, sag-n

Sie ihm bitte, ich sei ins Büro gefahren«
Granson verspracl! es.
Dieses Ziel gab Wensley auch seinem Chaitffeur an,

aber nach· funf Minuten Fahrt beschloß er, dieRecherchen
in Testi ers Wohnung selbst vorzunehmen.

·· Auf sein· Klingeln erschien eine ältere Frau, die dic-
Tur nur ein wenig öffnete und Wensley mißtrauisch
mufierte.

» »Wer find Sie und was wollen Sie?� fragte sie un-
wusch.

»Werden Sie doch vor allen Dingen erst einmal naiv
bar, l··tebe Frau, Sie haben von mir nichts zu befürchten.�

Zogernd verbreiterte sich der Spalt.
· »So! Und nun verraten Sie mir mal, wo Alfredo
r�t. Wir hatten für sechs Uhr eine Zusammenkunft im
Frisco Eafe verabredet, aber wer nicht kam, war sittliche.
Steckt c«··et!va in seinem Zimmer? Mein Rasse ister vp m y  Sortierung folg«
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wilden voll flugfähigen Tieren unterscheidet und zuerst schlägt.
Prof. Thienemann schreibt: ,,Der Habicht ist der gebotene
Sanilälspolizist der sein Handwerk großartig versteht. DerZabicht hat oben einen unglaublich scharfen Blut: für alles

ranlibafie und Schwache in der Natur Darum wollen
wir unsere Habichie ja nicht anstellen. Sie würden fehlen
draußen im Natuihausbalte.«

= Weidegeld 1928. Ji einer von der Landwirtfchaftss
lwmmer e.jt.edergmlmen einberufenen Sitzung der Weide-
geerossssnschaften und Pensionsoiehweidenbrfitzer wurden, der
,,S. V« zufolge, nachnehende Richilinien für die Weidegeld-
füge des Jihres 1928 bfchloss n: Für Rinder je Tag und
Zmtnet Austilebsartvichi l0 Pfg. für Pfkkde STIMME! �d?
die vorstehenden Sätze um 50 Prozent. Borausssiiiuvg für
obige Weldegelbsätze ist neben einem guten Entwassctuiigsp
und Kailurzusland der Bishweide eine sachgemäße Düngung.
Jnsbesondere ist neben einer ausreichenden Kallimenge und
ksnek Kallphoephjfgfunddüqgung auch eine reichliche Slickis
staff süngung zu berücksichtigen. Fir Mitglieder oon Weide-
gekkvssenfchafien ermäßigt siih der Sitz für Rinder um 2 Pf.

= Fleischbeschaw Wenn auch im Schweintfl isch selten
Trichirien oorbarioeri find, so daß bei der Tiichinenschau schon
seit einigen Jahren im hiesigen Kreise ltein Schwein als
,,trtchinös« befunden wurde, so darf doch nicht daraus ge-
folgert werden, daß die milrrosiropische Untersuchung des
Schweiniflisches zwecklos geworden ist. Erst vor einigen
Wochen wurde ein im Waldenburger Schlachihof aeschlachteles
Schwein als ,,trichinös« fiftgeftellt Angestellte Exmiilelungen
haben ergeben, daß dieses Schwein aus htcsiilem Kktkfe
stammte. Wenn man bedenkt, daß Menscheninfolge Genusses
trichinösen Fleisches schwer und seh! oft töilich erkranken,
muß es jedem einleuchlem daß die Trichinenfchsu Utlbedkttgt
erforderlich ist. Nach der Rgichsfl iichbelchiwslatistili ist in
den letzten Jahren durchschnitlliih von 10 000 Schweinen eins
als ,,tkichinös« ermittelt worden. H.

= Prüfstelle für die Lehrbücher der höheren Schule.
Wie der Amtliche P:eußilcheP-.ffedienst mitteilt. beabsichsigt
der Unterrichtsminister, auf Grund der bisher gemachten Er·
fahrungen mit dem 1. April b. J eine Prüfstelle für Lehr-
bücher bei dem Ministerium für Wssenschafh Kunst und
Volksbildung zu schaffen. Damit soll das Verfahren bei der
Prüfung von Lehrbtichern für höhere Schulen endgültig
geregelt werden.

= Als Helferin beim Großreinemachen ist Wichs-
mädebBohirerivachs von der Hausfrai lehr geichatzh Es trägt
sich ja so leicht auf, miii reicht damit so weit und freut sich
dann so lange über den druerhciftem prächt.geiiHochglanz. Ver-
langen Sie aber atisdriicklich eine Dofe »Wichsmädel« uub
laffen Sie sich nichts anderes als ebensogut aufreden: Ebensogut
ifi nicht so gut!

I
Dei Brauch des Felsens.

Schon bei den alten Völkern war als Betätigung
religiöser Gesinnung der Brauch des Fastens bekannt.
Er wurde daher auch vom Christentum übernommen.
Die Apostel waren die ersten, die im Gedanken an
Christus fasteten. Sie hatten als Fasttag nur einen
einzigen Tag im Jahr, und zwar den Todestag
des Erlöfers eingesetzt. Dieser christliche Festtag währte
von Karfreitag 3 Uhr nachmittags bis zum Sonntag
früh trnd wurde immer sehr streng gehalten. Schon
giInlicht bald aber wurde jeder Freitag als Fasttaae imm .

Das regelmäßige Fasten galt noch keineswegs als
Zwang. wie überhaupt erst im vierten Jahrhundert
das Fasten als kirchliihe Vorschrift eingesetzt wurde, zum
erstenmal auf dem Konzil zu Gangra im Jahre 341, wo
man die» Fastenzeiten des Kirchenjahres festlegte. Die
wochcntlichen Fasttage wurden um diese Zeit als ,,Wach-
tage" bezeichnet. Jm siebenten Jahrhundert wurde die
vicrzigtägige Faftenzeit zur Erinnerung an die Lei-
dknszeit des Erlösers und damit als Vorbereitungszeit
sur das LOfterfest eingesetzt. Die vierzigtägigc" Dauer:
wurde deshalb bestimmt, weil nich-t nur Moses auf dem
Berg Staat, sondern auch Elias unb Jesu vierzig
Tage gefastet hatten.
« » Nachdem die vierzigtägige Fastenzeit am Ascher-
Mittwoch beginnt, ist mit dem Mittwoch, der zwischen
den Sonntagen Oculi unb Lätare liegt, die erste Hälfte
der« Fastenzeit abgelaufen, weshalb man diesen Tag
als Mitfasten oder den Halbfastenmittwoch bezeichnet.
Früher kniipften sich an diesen Tag manche Bräuche,
von denen die meisten heute vergessen sind. Nur in
Süddeutschland und in der Schweiz werden da und
dort noch die alten Spiele abgehalten, bei denen der
Tod des Winters und die Ankunft des Sommers gefeiert
wird, oder der Winter unb der Frühling zum Scherz·
miteinander kämpfen. Ein Volksbrauch, dem man eben-
falls« noch mitunter begegnet, besteht ferner darin, daß
man kam Mittfastentag Weidenzweige abschneidet »und
bis »zum Palmsonnta ins Wasser stellt, worauf mattsie in der Kirche wei en läßt. «

Breslau Die Stadt Breslau hat mit einem hiesigen
Banltlivnsorlium eine achlprozentige Anleihe in Höhe von
sechs Millionen abgeschlossen, die mit 94W: zur Ausgabe ge-
langen wird. ��- Die Gründung einer Schlesischen Philharmonie
durch die Zusarnmenlegung des Landes- und Stadttheater-
Orthefters wurde in der letzten Sladtverowarten-Versammlung
endgültig beschlossen.

Hirschbetg Ja seiner Behausung erschosseu aufge-
funden wurde der �Kaufmann Gultmann, Jnhaber der Seinen·
fiima W. Fraenbel in Hirschberg Wirtschaftliche Gründe
haben den geachteten Mann in den Tod getrieben. � Der
Bauarbeiter Weinhold aus Berlisdors stieß, als er noch
schnell mit dem Fahrrade bie �Runftftra�e überqueren wollte,

hierbei mit einem Auto zusammen. Er trug schwere Ber-
legungen davon und wurde besinnungslos ins Krankenhaus
gebracht.

Franltensteifn Der Fleiscbernieifter Galle aus Peterwitz
wurde auf der Chaussee von Frar keustein mit seinem Gespann
von einem überholeiiden Persorisnauto angefahren. Der Fleische»
meister wtlrdc vom Wagen gischlettdert und erheblich verlegt.

Our-ein. Jm Hofe der Zementfabrili Pringsheim wurde
der Jnspelrtor Gebieten von einem Güterwagen überfahren
und aus der Stelle getötet.

Krantheilsabergiaiibe im Volke.
Wie man sich früher die Krankheiten et!

klärtr.
Bei der siiinfälligen Denkart des Volkes nimmt

es nicht Wunder, das; das Volk sich von fe die Krank-
heit als einen körperlichen Stoff barftellte; fa den
Wurm am Finger, den Krebs als ein Tier. Das Alp-
drücten erklärt die Medizin als Folge einer unregel-
mäßigen Lebensweise, als eine Stockung des Blutums
lautes; dagegen dachte das Volk: wie kann das aus
deni eigenen Körper kommen, was man so deutlich aus
fiel! laften fühlt? Es glaubte an die Trüb, den Wahr,
ein -.ltachigefpenft, einen Quälgeify der sich dem Schlä-
fer auf· die Brust setze.

So suche man bie Ursache der Krankheit
lieber außerhalb des Körpers als innerhalb. An-
fchivellutigen entstehen durch Anblafen und Hauchen
verschiedener· Tiere; z. B. veranlaßt das aiipfelfende
Wiese! durch feinen giftigen Hauch Leibes» und Eurer-
fchivellungen lBlafen, Blattern f. Man suchte die
Krankheits-Ursache auch lieber bei bösen Geistern, bei
Hexen, als in rein natürlichen Verhältnissen. Je
Wunderbarer die Sache scheinbar lag, um fo leikhtcr
ging sie dem Volk ein. Ein redet« hat in feinem Stopp�
drei Bluts-trauten; sie hängen am Gehirn wie bie Tau-
tropfen am Grashalm: wenn der rechte Blutstropfcir
Lterabfällt, fo streift den rlllerifchen das Schlagcrl auf
der rechten Seite, wenn der linke, dann aiif der linken
Seite, wenn der mittlere, fo trifft ihn der Schlag am
Herzen, und der Mensch ift tot.

Die Heilkraft der Pflanzen wird vielfach
nach ,rein äußerlichen Aehnlichteiten angenommen.
Nun fand, das; ein Kraut, eine Wurzel, eine Blume
aber eine Frucht die Gestalt eines bestimmten Kör-
derteils habe und glaubte darin ein wunderbare-Z,
oon der Vorsehung den rllteiifchen gegebenes Zeichen
zu erkennen, daß das betreffende Kraut für den be-
treffenden Körperteil gut sei. Blüten, deren Cjcstiitt
an ein Auge erinnert, wie wiaftiieb, Augenlrosh heilen
Augenentzündungew Die gezahnten Blüten des Zahn-
troites vertreiben Zahnfchmerzein Quendel und Ei-
fenhut haben die Gestalt des This, der Anrpfer die
der Zunge, der Lunge; Kraut hat ebenfalls die Gestalt
der Lunge: darum helfen diese Pflanzen in Krankhei-
ten der genannten Körperteila Bei xliotlauf legt man
die Blätter roter Rüben aus. Gegen Bluterbrecheii
helfen die dunkelroten Blüten des Wiefenknopfs Auch
das Schöllkraut wird Blutkraut genannt, weil es einen
orangeroten Saft enthält: es wird auch gegen Blutun-
gen angewendet. tliatürlich ist bei Krankheiten der
Mond von großer Bedeutung. Schneider man den
Holunder im abgehenden Mond, kocht ihn und trinkt,
so wirkt er »nitsig« tabwärts, d. h. abführendlx schnei-
det man ihn tm wachsenden Mond, so treibt er �obfrg�
fals Brechmtttelh

Das ganze schwierige Gebiet der Symdathiekurem
in denen Wahres mit einem Wust von Falschem sich
Nicht, ist von volkstümlichen Anschauungen durchzo-
gen» Wollte man früher einen Menschem dem man
feindselig gesinnt war, Schaden antun, so tat man fei-
nem Bild das an, was man ihm zufügen wollte .-
er verspürte das nun an seinem Körper. «

Ueuefte Nachrichten.
tiDeoeschen des »Namslauer Stadtblattes«!.

28 Personen an Milzbranduergiftuug erkrankt.
Jn Hirscbberg an der Saale erkrankten nach einer Mel-

dung des ,,Berliner Tageblails« in der Lebe-subtile Knoch
u. Co. Aktiengesellschaft 28 Mann an Milzbrandvergiftung
Die Erliranbungen sind verursacht durch die Bearbeitung
chinesischer Läufe, die infolge der Wirken in China nicht mit
der nötigen Sorgfalt für den  Export bearbeitet waren.

Dei· tragische Tod auf der »Resoliite«.
Die Vvfssfchc Zeitung melbet oon Bord der »Resolute«

zu dem inysteriösen Beischwinden der Frau Fritzi Meher aus
Biirieb, der Schwester der« Opernfängerin Maria Joogüm
Es scheint fegt festzuftehem daß Frau Meyer aus der von
innen verschlossenen Kabine durch das Bullauge ins Meer
gesprungen ist. Man hält es für höchst wahrscheinlich, daß
Liebesliumirier der Grund zum Selbftmord war.

Groszfeuer in Gustroitu
Jn der Wohnung eines Tischlermeisters brach aus un-

bekannter Ursache Feuer aus, das schnell um sich griff und
innerhalb einiger Stunden vier Häuser und eine Bäclierei in
Asche legte. 18 Familien sind durch den Brand obdachlos
geworden. Fast sämtliche« häusliches Mobiliar wurde ein
Raub der Flammen. Die Familien sind sehr hart betroffen,
da sie größtenteils nicht gegen Feuer versichert waren.

Geftihrlirhes Spiel.
Jn Jlfeiiburg im Harz oergnügie sich ein Schüler damit,

Streichhölzeriöpfe in einen hohlen Schlüssel zu stopfen, die
er dann durch Klopfen zur Explosion brachte. Bei einer
besonders starben Laduna zerplagle der Schlilssel und dein
Knaben wurden beide Hände zerrissen. .

Iiiiiisteriiildirektor z. D.  hier oon Startnummern
gestorben. -

Ministerialdirelttor im Auswärliaen Amt z. D Ge-
heimer Legalionsrat Edler von Sioclihammerm ist am 20. Mai«
im Alter von 58 Jahren gestv den.

Spott
0 Anerkantite deutsch; Srhfvimnirekordr. Der D.S.V.

hat folgende neue Höchftleistungew anerkannt: Alb-Meter-
D.uikeri-Vkrisischwimmen: 7:01,8 Nein. spinne ScklradersE!.!tagdcbtirg, aufgestellt am 5. Fbruar in Berlin: l00-Meter-iDaniensFreistilx 1:14 Min. eni Erkens-Oberhaufen.
aufgestellt anr 8. März in Duisbttrgc 500-Meter-Herreii·-Fixeistilx 6:44,1 Min. Werner Neitzel-Magdeburg, au!»
gestellt am 11. März in München.

O Der große Städtekamiis iitrKunsttitrnen Hamburg»-LeipzigJBerliii findet am Karfreitag zum 15. ale_ m
Fgambiirg statt. Die ein elnen Mannfthaften der Städteweisdeir durch besondere ussiheidungskampfe ermittelt, die
dtiniiiächst stattfinden.

Dei Berliner Setlføtagefchivlndel
Lizenzentziehung und Gelt-strafen für die Schutt-irren.

Q Die Unregelinäßigkeitenjei d»em letzten BerlinerScchstageäliennen haben eine rauhe Sühne gefunden. Mit
. crfrctilicher Strenge ist der Sportausschuß des Bandes deut-am: Radfahrer gegen alle diejenigen vorgegangen, die durckrfinanzielle Gehcimabmachungen den Ausgang des Rennen-i
zu beeirtf."u«·fen suchten. »

Deut Holländer van Kempen wird auf die» Dauer
oon drei Monaten die Lizenz entzogen lhoffentlich III allen
itänbernl!, ferner wird er auf die Dauer eines Jahres» von
allen deutschen Radrennen ausgeschlossen, Der HollanderBlekeinolem van Kempens Manager im Sechstagekütenkneu. erhält die gleiche Strafe. Der Schweiz-er Stuhl:
inird mit Lizenzentziehung auf drei Monate »bestraft. »Denbeider» Berlinern Ehmer und Kroschel wird die Lizeiiz
auf zwei Monate entzogen. außerdem erhalten beide te
1000 Mark Ge1dftrafe. Tietz und Riegel: verlieren »dieEigens, auf zwei Monate. Der Pfleger Mu uzneispverliert
feine Pflegerlizenz auf sechs Monate, und der szsranzofeiella, Pflegt-r von Rieger�Ttetz. mit? CUf em Fühl!
von allen deutschen Radrennbahnen verwiesen. »ivill der Sportausschufz des B.D.R. neue Bestimmungen
darüber schaffen. daß die Rennfahreu die einmal bestraft:find. bestimmte Garantien bieteii müssen sur künftig ehrliche
Ausübung des Sitaris.

Wie aus der Urteilsbegründung hervorgeht.lieben die Unterftrcbunaerr nnd Vernebmunngir ergeben. das!
DJL� C115 Wslegkk lauge Idsckclllülcll �All Aufcruge Du: an... .-
fckhrers van Kenwen veriucht hat, den Verlauf der» tiieifkum»: in eine: für die Mannfchaft van Kempen-�:si«.ch.i
asinstigkii Weise zu beeinflussen. Die von» der Rennleitung
aufsfitiidsciien Schriftstücke besagen. daß die Maniifchaft van
irempen-iltimli sich bereit erktarr bat, cm die· NianufiiiailEhmetpssiirojchel 1200 Mark und an die Mannlcklatt Tres-
Rieger 1000 Mark zu zahlen. falls van Kempen�t!iiiii·li
das Sechstagedtliennen gewinnen, Andererseits hatten bisbeiden Manrifclfafteit fiel! verpflichtet, für den Fall ihre»Sicges 4000 bezw. 3000 Mark an oan».Kempen�Richli zu -
zahlen. Die Bestrafung der Manager unb Pfleaer eraab
fiel! aus ihrer Mitwirkung an den«Ve.r»i-.t.lxb.axlt,l1ue11·« Dieses Strafgericht wird den betroffenen in: unb aris-
ländifchen Fahrern hoffentlich eine heilfame Lehre dafür:sein, das; man in Deutfchlanb keineswegs gewillt ist, ,,ame-
rikanifche Kampfmeth b » » .
reißen zu lassen. Immerhin durfte trag! diesen uixerfreus .lieben Vorfällen das Jnteresfe der Oefrentlichkeit fur der« »
artige »jportliche Veranstaltungen« stark abnehmen.

Produktetimarktlierirlrt
Anitlieszlie Rotieruiigen der an der Breslauer Produlrtenbdtsv

FCIYCZIZLZaEcZULSLFZrg abkteåi llpreffk gn Rächsmarlt »Ist sfgfoätiÆu ar o e n er eu e r
Bres au in vollen Waggonladunggen Tendenz« gG?tr:ide« aeDelfaaten: unregelmäßig. � Mehl: Fest. � Kartoffeln: Freuixllichexp

Titaliche amtliche Notierungeu  I00 kg!:
 betreibe: 22. 21. Dellaaten:

wenn Esselitg.min. Z? Fa? Mira. Akt unb Güte
Rxg.7l·»Effelitivg.rnin. 27.10 27.10 letzter Ernte.E]?it t ZZR ZZJZrauaer e, u e �Brattgerste g 27,00 27,00�Jnbuftriegerfte einfchl I�lBintergerfte 24,00 24.00

·« Mittlere Art und Güte.

Kirchlichc Nachrichten.
Evangelische Kirche

Sonntag Judilia, den �25. März 1928.
8 Uhr Pastor Fuhrmann.
10 Uhr Konfirmaliom Pastor Grimm.
2 Uhr Prüfung der Konfirniandem Pastor Fuhrmann.

_ 3�/� llhr Prüfung bei� Konfirnianderu Pastor Lan er.Mittwoch, den 28. März, nachinittags 2&#39;/: Uhr. assions-
gottesdienst: Pastor Grimm.

Freitag, den 30. März, 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl--
Pastor Banger. 

Vereine.
Engl. Jugendoereim Sonntag, ben 25. März, Versammlung·Engl. Männer- und Jünglingsvereim Dienstag, den 27. März,

Versasmlung in der Krone.vg... Jungmädchenvereim Donnerstag, den 29. März, Hingabe-nd.
Lutherischer Gottesdienst

Sonntag, den 25. März, vormittags 8V- Uhr Beichte, 9 UhrKonfirmation und hl. Abendmahl: Pastor �Braebmann. «

Ehristliche Gemeinschaft ikrnerhxlb der Laudesliirrhe1 .
Donnerstag, den 29. Miiigfnalxxlnds 8 Uhr: Versammlung.

SynagogengemeindeicottesdienM «
Freitag abends �h7 Uhr, Sonnabend Schluß 6%, Uhr.

Aekzll Stiinlagsiicnfl am 25. März:
Dis. �Cromphe, rituellen. 6.



Heut abend 7�/2 Uhr verschied sanft nach kurzem Kranken-
lager an Herzschwäche meine liebe Frau,

- geb. Trautmann
im 58. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauerntlen Hinterbliebenen
Otto Trautmann.

0bischau� den 21. März 1928.
Beerdigung:

Sonnabend, den 24. NIärz, nachmittags 2 Uhr

empfiehlt

Kinderschuhe n. Linie!
lll llklllllllll glllcll Qualitäten
lllld kcjllllllllligck Allslillllll

Willll Wllilslkliig
Namslau

Rloiteritr. 12 Telefon 193

_._4A...

-««««
A..-

»«

�A.
«

- �A;
««

uns reell und billigst.
reiche Auswahl in

Umarbeitung und Modernisierung von Möbeln ·

---- --

v vvvv-vv vvvvwvv v v��: w� l
Achtung! � 5

Branchen Sie Polstermöbekp «;
Sie kaufen dieselben aus erster Hand bei ·,

Wir unterhalten stets eine ·

Sofas, Chaiselongues I�
Matratzem Klubsessel usw.
I&#39; Teilzahluug gern gestattet. �m

vv
sehnellstens und sehr preiswert.

Bogen Beut: Söhne ,
Sattlerrneister u. Tapezierer. J t

Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau Gutsbesitzer

Selma Trautmann

L... A- A...

Große Auswahl von Draht eflechten, kompl. Draht-
zäune, Tore, Türen und landwirtschaftliche Siebe

Öeckige verz. Drahtgeilechte qm 0,16 Mk. an� liefert  »  H « «

Telef. 2 1 6.

zu billigen Preisen

Paul Rittmeister
Drahtzaunfabrik und Siebwaren.

Namslau i. Schles.
Mittelstraße 3. Telef- 2 1 S·

Einlnlnnnen, linnneinlnln, llnnlllnlen
usw. liefert schnell, sauber nnd preiswert

Nanlslannn Ilrnnknrnl-llnsnllsnnnll n, n. H.

unsere liebe, gute

Achtung!
Kammetjaner  jrelus

aus Breslau lit eicsgcnsssus
um oecnimiei sömiiicdke Un-
gezieser. Blieiiucsqen csinsmt
enigeuen die Gsschiifiesielle des
Stadtdlonsg

Jnfcrirrrn

vom T rauerhause.

dringt 
Gewinn!

Fussbodenfarben, Pinsel, senden�
farben, Lacke, Stahlspäne. Bronzen.

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.
�A. - A... - ----x4-

- zur �Karwoche
i E allerfeinfgiikhlfrifchesten
E  - · r
E Kabeljau
l, Koteletten .
I! direkter Bezug von der« See.

« Ferner empfehle:

Feinste prima frische
; Naucherwaren «
« sowie

alle Sorten Fafekliäsn
«; Fisthbestellungen erbitte rechtzeitig.

II l
�b  selI ««, linclnli Wun g g,

A...
44444 

vvv vv

l

vscsks
scolts u. Zalewskis Lebertran-

« Emulsion

Nestles und Kufekes
Kindermehl

Nlafermehl, Hafer�ocken
Milchzucker

Lölflunds - Suppenmalz - Extrakt,   szci7vidn""«sts-Thirj»fxi«iseien.
 Geschmack; .;I F«

Dr. Lahmanns P�anzenmilch
 «. - . « Soxhleths Nährzucker.

Oscar THIS, Germania-Drogerie.

Jnserieren

i s» die schon viele sogenannte Schmier-mittel tür den Frist!« « haben, reinigen ihn heute wieder mitTerpentinöl und p�egen ihn mit einemguten Bohnerwachs, Hergestellt aus edelstenHartwachsen, von mildem Geruch, größter Aus-giebigkeit und überraschend schnell dauerhaftenHartglanz gebend ist nur

Wichsmädel
Achten Sie aber auf das knieende, schwarze Mädel auf dem Deckel;es gibt viele minderwertige Naehahmungen.

Preis. IV« Dose 85 Pfg-» V2 Dose 1.50 RhL. V: Dose 2.80 RM.
Erhältlich bei Drogenhandlung Oscar Diese.

oden versucht

bringt Gewinn i«

I Gmmmovbone
tagweise verleiht ·

H. Leppin
Namslau 
Ring 28.

Ein sittlicher, nerljeikatetit
Acletkulfchek

kann iich melden.

Illllll. WllIlI.-llllllllllill.
- /

92 
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-

9292929292 9292929292929292929292929292929292
Die

neuesten lllnlelle für irlljnlr nnl Sonnen
zeige ich

ab Sonnabend, d. 24. März
in meinem Schaufenster K|osiersin4

R. Warschauer Nacht.
92

P» e ·: « · OF;
nciiixeäi?" ""««""" Gute Vlkllkllljolkkk
{gggghow auch Bienenftann
I Schonlelftuhl zuokFfYkfteeii 333% 151 an die
5 Stühle!! « Geschäftsstelle des Stadtblatiek
Zvogel aber · O1 soiaumbau m. Spiegel W  tz1Zierschkanll.
Atles sehr gut erhalten.
Wo sagt die Geschäftsstelle

des Stadiblat-tes.

70000S1iick
Manerzikncln
in bekannter Qualität

idt ab
Branekii n. Hnslllllnlll.

20 Pfund Jnhalt
fast neu, zu verkaufen.

Zu ersraaen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblatiee

Yisiteitkarten
fertigt an

Nanulaner Druclkekeklbefellltlun

« o»- -

Auch [teure nocb
kann das Abonnement auf das täglich erscheiqkude

l Uamslauek Stadiblati
für her} Monat April 1928

erneuert werden.
Unsere Geschäftsstellg Andreaskirchstraße 18

die Ausgabestelletu Gaul, Wilhelmstraße u. Klosierftraßtz
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraße,.
H. W Kaftner, Krakauerstraße10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b s d! w a g e r, Krisen-nen-
straße und unsere Aueträger nehmen dauernd Bestellmigen an.

��---
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